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andeszeitlmg
Beiloge« : Jeden Mittw»ch „VoSisches Museum"
» «sgabe : Wöchentlich zwSlfmal . — Aboimementspveis : Vierteljährlich in Karlsruhedurch eine Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das Situs gebracht 3 Mark , durch die Po-stbergen ohne Zustellgebühr 2 Mark SO Pf . gegen Vorausbezahlung .
A «zeige» get>nhr : Diew

60 Pf ., bei
«e Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., ReklamezeileÜberholungen entsprechender Rabatt .

Userateu -Aunahme in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung, Karlsruhe i . B ,chstraße 9 (Telephon -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Annoncen -Expeditionen .

Jeden Samstag „Badisches Nnterhaltnngsvlatt"
Berant wortl ich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , babische Politikund Feuilleton W a l t h e r ® ü 111 h e t ; für badifche unpolitische Angelegenheiten , Lokal»
Nachrichten,Gerichtssaal,Sport,Handel und letzte Telegramme Karl Binder ; für Reklamenund Inserate Mathilde Schühmann ; sämtliche i » Karlsruhe .
Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/,I0 bis '/ « II Uhr, nachmittags 7 «6 bi? '/sf? Uhr.

Telephon -Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m . b . H ., Hirschstr. 9, Karlsruhe.

Nr . 410 73. Jahrgang. Karlsruhe, Samstag , S. September 1914. 78 . Jahrgang Mittagsvlatt.

Der Weltkrieg !
Die Siegesbeute

der Armee« wird nur langsam bekannt . Die
Truppen können sich bei ihrem schnellen Vor -
marsch wenig darum kümmern . Noch stehen
Geschütze und Fahrzeuge in freiem Felde ver-
lassen da. Die Etappentruppen müffen sie
nach und nach sammeln.

Bis jetzt hat nur die Armee des General -
obersten von Bülow genaue Angaben ge-
meldet. Bis Ende Augnst hat sie sechs
Fahnen , 233 schwere Geschütze , 116
Feldgeschütze , 79 Maschinengewehre
und 156 Fahrzeuge erbeutet und
12 934 Gefangene gemacht .

( Amtliche Meldung .)

Reims befetzt.
Großes Hauptquartier , 4 Srpt . (WTB .)

Reims ist ohne Kampf besetzt worden .
„Reims ist verloren, — So eilt, Poris zu reiten ! " an dieseWorte des sterbenden Talbot ' in Schillers „Jungfrau vonOrleans " wird man unwillkürlich erinnert , wenn man jetzt von

dem ruhmlosen Fall der alten französischen Krönungsstadt und
der kopflosen Uucht der Franzosen auf Paris liest. Die deutscheTaktik des unaufhaltsamen Nachdringens hinter den geschlagenen
Heeren , die sich nicht einmal Zeit läßt , die Früchte der einzelnenSiege zu zählen, zeitigt die glänzendsten Erfolge . Den Fran¬
zofen und Engländern war es garnicht möglich , die berühmtezweite ' französische Verteidigungslinie , wenn auck nur kurzeBett , zu halten . Amiens , Reims , La Före sind ohne Belagerungin deutsche Hände gefallen, ein Versuch der Franzosen , Verdun
zu entsetzen , mißglückte. Die deutschen Truppen stehen schon beiSsnlis und der Fabrikstadt Ereil , wenige Stunden vor Paris .Wie lange wird die französische Hauptstadt , nach den Erfahrun -
gen , die man bis jetzt gemacht hat , dem deutschen Ansturm wider-
stehen können, zumal wenn ein vollkommen geschlagenes, flüchten-des Heer hinter fernen Mauern sich birgt ? !

Amiens In deutschen Hönde«.
Berlin , 4 . Sept . (WTB .) Der „Berliner Lokalanzeiger "

meldet aus Rotterdam : Der Berichterstatter der „ Times "
meldet über die lebten Operationen in Frankreich : DasSommetal wurde aufgegeben . Amiens ist in deutschenHänden . Nachdem ein blutiger Kampf geliefert und die Eng -
länder aus La Fere zurückgezogen wurden , wurde
dieses Fort von de » Deutschen genommen . Der dreitägigeKampf bei A m i e n s erreichte seinen Höhepunkt in einem
blutigen Treffen bei M o r e u i l , wo der Erfolg wieder aufdeutscher Seite war . Die Verbündeten zogen sich in Kriegsord -
nung zurück. — „Daily Chronicle " meldet , daß deutsche Truppen
sich schon bei C r e i l zeigten und sogar bei S e n l i s , so dah derKanonendonner bereits in Paris zu verneh -men sein dürfte .

Bonlogne- snr-Mer geräumt !
Berlin , 4 . Sept . Ein Londoner Blatt vom 28 . August bringt ,der „B . Z . am Mittag " zufolge , eine Central News -Depesche ,die vom offiziellen Zensurburea « zugelassen wurde , des Inhalts ,daß Boulogne - sur - Mer von den verbündetenTruppen geräumt wurde .
Eine neue große Ueberraschung! Boulogne ist einer der be -deutendosten Hafenplätze Frankreichs und mit Calais zusammender wichtigste Ueberfahrtsplatz nach En gland .Die Nachricht von der Räumung ist amtlich noch nicht bestätigt ,aber sie hat viel Wahrscheinlichkeit für sich nacktem der ganzeNordwesten Frankreichs in deutsche Hände geraten ist und dieFranzosen sich um Paris — oder mehr nach dem Süden ? — zusammeln scheinen . Daß diese Stadt von 45 000 Einwohnern , ob¬wohl sie Festung ist, im Stich gelassen worden fein soll , dasist weiter nicht wunderlich, da die Franzosen , wie schon gemeldet,eine Reihe ibrer Sperrbefestigungen im Norden ebenfalls kämpf-los aufgegeben haben. Es ist eine gewisse Genugtuung , fest-^zustellen, daß Boulogne der Ort war , wo das englischeExpeditionskorps den französischen Boden betreten hat.
Die Verteidigung von Paris.

WTB . London, 4. Sept . Nach einem Telegramm aus Paris ,
gründete sich der Beschluß , die Regierung nach Bordeaux zu ver -
legen , ausschließlich auf militärische Erwägungen , da Paris der
Mittelpunkt der Operationen beider Armeen wird . Man glaubt ,daß Paris nicht notwendig ein unmittelbares Angriffsziel seinwird . Paris soll mit äußer st er Hartnäckigkeit
verteidigt werden , da ein Angriff natürlich möglich ist.Die letzten Ereignisse lassen dies in naher Zukunft als unwahr -
scheinlich erscheinen . Aber die Verlegung der Regierungwurde für notwendig erachtet , um die nötige Bewegungsfreiheitim Lande zu bewahren .

Die gefangenen Raffen .
Generaloberst V. Hi »Idenburg meldet den Abtransport bon

mehr als 90,000 unverwundeten Gefangenen . Dasbedeutet die Vernichtung einer ganzen feindlichenArmee . Generalquartiermeister v. Stein .

Die Kämpfe der Oesterreicher .
Berlin , 5 . Sept . (8BTB .) Dem „Berliner Lokalauzei ^ er "wird uuter der Ueberfchrift „Die Lemberg « Millionenschlacht "aus Budapest gemeldet : Von der Kampflinie bei Lemberg fehlenneuere Nachrichten , doch bereiten fich große Ereig -

V I f ? bor . Aber es werden vielleicht mehrere Tage vergehen ,ehe wer das abschließende Ergebnis erfahren . Verwundete ausder siegreichen Armee Auffenberg erzählen , wie schwer in demtiefen Sand das Vorrücken der Truppen war . Die Infanteriekonnte nicht mehr als 20 Km . täglich bewältigen . Der Trainvermochte sich tytt mit doppelter Gespannung vorwärts zubringen . Die Verpflegung der Truppen war ausgezeichnet . Derärztliche Dienst tadellos . Aus ihren hergerichteten vorzügliche »Stellungen konnte die russische Infanterie durch Feuerwirkungnur schwer herausgedrängt werden . Es kam in den meistenFalle » zum Bajonettangriff , vor dem sie aber fastimmer die Flucht ergriffen . Auch in diesen Kämpfen war eseine sich häufig wiederholende Erfahrung , daß polnischeS o ldaten im russische « Heere einfach die Gewehrevon sich warfen und sich sobald es nur irgend anging , er -gaben .
Berlin , 8 . Sept . Ueber die Ergebnisse der Kämpfe in Gali -ziert wird dem „Berliner Tageblatt " gemeldet: Man habe imJentrum zwar nicht die Schlacht , aber Zeit gewonnen , umweitere Operationen reifen zu lassen . Wie in Ostpreußen , habendie Gebietsräumungen eine vorübergehende und vorbereitendeBedeutung . Die gesamte Zahl der aktiven beteiligten russi -scheu Kräfte werde auf 700000 Mann geschätzt.

Italienische Flottenvereitschaft auf der Adrig.Was soll das heißen? An Oesterreichergeht die Mitteilung ,daß Kriegsschiffe in italienische Häfen nur unter dengrößten Vorsichtsmaßregeln eingelassen werden. Die italienischeKüste an der Adria scheint in voller kriegerischer Vorbe¬reitung . Es wird gemeldet:
Fiume , 3. Sept . (WTB .) Dem Hafenamt ist vonitalienischer Seite am 2 . Sept . mitgeteilt worden , daßKriegsschiffe in die Häfen von Spezia , Maddalena , Tarentu ,Brindisi und Venedig nur bei Tag mit vorheriger Bewilligung ,die sie mit Hilfe von drahtloser Telegraphie von dem betreffendenHafcnkommundo erwirken , einfahren können . Ein Kriegsschiff ,dem die Einfahrt gestattet wurde , hat nach der Signalstation zufahren und dort mindestens 3 Meilen vom Ufer entfernt stehe »zu bleiben und seine Flagge zu hissen. Die Sigimlstation ver¬ständigt von der Ankunft des Schiffes den Hafenkommandanten ,der einen Marineoffizier auf das fremde Kriegsschiff entsendet .Und droht es von Osten , und dräut es von West ,Wir schlachten den Bären , den Hahn uns zum Fest .Fällt neidisch uns an auch die ganze Welt,Sie lernt uns schon kennen, der Angriff zerspellt!

L i l i e n c r o n ..

Das Lehrjahr.
(48)

Roman einer Jugend von B a l d e r O l d e n .
(Nachdruck verboten ) .

Der Bootsmann wurde ungeduldig und ärgert « sich überHäuschens Zungenfertigkeit , mit der er nicht wetteifern konnte.»Du bist ein Dummerjahn ! " sagte er. „Als Matrose hättest dusie geradeso kriegen können und geradeso wenig gehabt wie jetzt !6ur deine feine Familie gibt dir kein Mensch was , wenn duMatrose bist , und wenn du kein Matrose bist , dann bleibt über -
wugt nichts übrig als ein Dummerjahn . Der alte Boxer hat anwichtigere Sachen zu denken , und deine Flausen hat er mit einemBlick durchschaut ! — Also , Jung , hier ist meine Hand , schlag' ein !wahr ich Hans Hinrich heiße und erster Bootsmann auf dem'̂ ? eral Zieten " bin , sprecht ich heute noch mit dem Käpten ,?»b du ein vernünftiger Kerl geworden bist und deine Dumm -yeiten wieder gutmachen möchtest . Dann kannst du morgen mituns m See stechen und bist ein paar Tage später bei Muttern ,und wenn die dich genug gestreichelt hat , dann kaust du wieder beiJrV anmustern und nach Südamerika oder nach Westindien fahren ,h!» C f § bat feine Ordnung . In zehn Jahren , wenn du Käpten

Zahlen " ^ genen Kahn steuerst, kannst du mirs zurück-

, . Hänschen hätte viel darum gegeben, wenn das alles so knappklar gewesen wäre , wie der ehrliche Bootsmann es sick» dachte .' jr et er empfand es als unmöglich, auf Gladys zu verzichten , so-/ '"?e noch irgendwo ein Schimmer von Hoffnung war , daß er sieZurückeroberte und dem geizigen Alten auf immer entriß .
An e 'n€ Frage hatte er . „Glauben Sie , daß ich sie mit anoro bringen kann, wenn ich dafür auf meine Heuer verzichte ?^ .»leine nicht jetzt nach Hamburg , sondern auf irgendein anderesauf große Fahrt ."

„Das wär nicht übel," schmunzelte Meier, „wenn jederMatrose seine Deern mit an Bord bringen dürfte , dann Ware dasSeefahren gleich nochmal so lustig , und es wären bald mehrWeiber auf dem Wasser als Mannskerle ! Für einstweilen kannstdu Gott danken, wenn du selber ein Unterkommen findest, undaußerdem kannst du ein alter Esel werden, bis deine Deern fürdich auch nur einen Fuß auf die Planken setzt. — So , jetzt über¬leg dir die Sache zum letztenmal. "
„Dann gibt 's nichts mehr zu überlogen ! " sagte Hans , „adjüs ,Bootsmann , und ich dank Ihnen schön für Ihren guten Willen !"
„Nichts zu danken !" antwortete der große Bursche . „Wenndu wieder mal was brauchst , wo ich dir raten kann , dann kommruhig zu mir . Vielleicht wirst du bis dahin wieder noch'n büschenklüger . Einstweilen sieh zu , wie du aus der Sache rauskommst ,und grüß mir zuhaus deinen Vater . Nu adjüs .

"
Jetzt stand Hans wieder allein in den nebligen Gassen undsteuerte verzagt nach seinem Hotel. Im Hinwandern blieb ermanchmal stehen und sah sich um , ob der große Meier ihmvielleicht folgte, um ihu mit Gewalt mit sich zu nehmen . Er ver-

barg es sich selbst , daß es nicht allzu viel Gewalt gekostet hätte ,und daß er im Grunde eine solche Lösung wider seinen Willenfreudig begrüßt hätte . Aber das war ein Kleinmut , den er raschgenug überwand . Er kam wieder in die vornehmen, breiten
Straßen , in denen Automobile kreuzten und vornehme Gespannevorübersausten . In jedem Wagen und unter jedem Hut glaubteer Gladys ' Gesicht und ihre kühlen, verträumten Augen zu sehen .Und die Sehnsucht nach ihr , die Möglichkeit , ihr irgendwo zu be-
gegnen , ließen ihn sehr rascli alles vergessen , was durch des Boots -manns Mund die Stimme der Vernunft zu ihm gesprochen hatte .

Als er sich dem Hotel nähert ? , als er fast im Laufschritt denPlatz mit den breiten Anlagen überquerte , war er schon wieder
ganz in dem wilden Fieber , das ihn vor ein paar Tagen vonhier fortgehetzt hatte .

Achtzehntes Kapitel . i
Das Zimmer , in dem Gladys wohnte und die Kammerfrau ,die sie bedienen durfte , hatte . der unglückliche Kavalier baldherausgebracht , und die Zofe, eine grauhaarige , freundliche Per -

fori , die wohl schon in manchem ähnlichen Handel gebrauchtworden war . z??gte sich auch Bestechungsversuchm äußerst zu¬

gänglich. Für ein paar lumpige Schillinge hatte sie ein kurzesBillett Hänschens eingeschmuggelt und brachte den HerzerhebenderlBescheid , daß Gladys das Briefchen verstohlen an sich genommeuhabe , um es bei Gelegenheit zu lesen . Eine Antwort aber konntesie dem unglücklichen jungen Mann nicht bringen , und so saßHäuschen nachts an seinem Schreibtisch , hatte die einzelnen Werl -
stücke seines Museums um sich ausgebreitet und schrieb in haiie-
buchenem Englisch eine lange Epistel voll Sturm und Hingebung .Er verschmierte zahllose Bogen des schönen, elfenbeinglönzendenHotelpapiers , blätterte hundertmal in seinem kleinen Tafchen-Wörterbuch und brachte zu seinem Stolz alles zum Ausdruck, wasihm fast das Herz abdrückte . Er machte Gladys zehu verschiedeneVorschläge, wie er sie entführen könnte, versprach, sie als sein«Braut in das Haus seines Vaters einzuführen , und schwur, für
sie arbeiten zu wollen, bis ihm das Blut unter den Nägeln her-
vorspritzte. Bezüglich ihres Herrn Vaters enthielt er sich jederbeleidigenden Kritik und gab nur zu verstehen, daß der Mannalt sei und nicht begreifen könne , was in ihrer und seiner Brusttobte.

Zum Schluß bat er sie um eine Antwort , die die Kammer -
frau ihm bringen würbe . Sie sollte sich der Liebesstunden aufdem Verdeck erinnern und all der Schwüre, die sie getauschthatten . Und sie sollte es nicht dahin kommen lassen , daß ereines Tages tot vor ihrer Zimmertür läge , wenn sie heraustrat ,um unter der leuchtenden Sonne ihre Jugend zu genießen .

Es ging wieder ein Tag hin, an dem Hans seine Agentinein halbes dutzendmal befragte, wie sein Brief aufgenommenworden sei und wann er auf Antwort hoffen dürfe . Aber die
alte Ellis konnte nur berichten , daß Gladys sehr ernst sei . und
daß sie seinen Brief in die Tasche gesteckt habe , ehe es jemand
bemerken konnte. „ ,Fast ohne Unterbrechung stand Hans zetzt unten am Haupt -
Eingang Posten und lauerte auf die Familie Sharp . Ein paar -
mal glückte es ihm . die drei immer gleichmaßig nebeneinander
hinschreitenden Menschen zu sehen und einen ungeschickten Gruß
zu landen Sie antworteten kühl und gingen an ihm vorbei,
als ob er nie mit ihnen über den Ozean gefahren wäre und zu
dein Mob gehörte, der sich beim Einsteigen ins Automobil auf
den Straßen um sie drängte.

Fortsetzung folgt).



Helf, was helfen kann l
Berlin , 4. Sept . „Daily News " schreibt zum Trost für ine

Pariser : Noch ist die Redensart „Paris ist Frankreich ! "
noch immer wahr und wenn die Franzosen nur die Hilfe Ruß -
lands hätten , wurde der Fall von Paris vielleicht entscheidend
sein . Jetzt aber wird diese Tatsache weni ger bedeutend (?)
sein , da England , bevor der Sieg erreicht ist, den Krieg nicht
aufgeben wird .

Berlin , 4 . Sept . (WTB .) Aus O st e n d e wird dem ,Merl .
Lokalanzeiger" berichtet , daß englische Truppen mit unbe-
kannte? Bestimmung von dort abgegangen seien. In England
wurden fünf Bataillone gebildet, welche sich ausschließlich aus
früheren Schülern der lateinischen Schule und Studierenden zu-
sammensetzen . Australien sagte weitere 10 000 Mann zu .
Englische Blätter melden, daß ein großer Teil der U l st e r -
freiwilligen unter ihren eigenen Offizieren , sich zum frei -
willigen Dienst meldeten. ( ?)

Berlin , 4. Sept . (WTB .) Dem „Giornale d'Jtalia " wird
aus Paris gemeldet, daß japanische Truppentra « s >
Porte nach Europa begonnen hätten .

Allgemeine Mobilisierung in der Tlirkei.
Der „ Köln. Ztg .

" wird aus Konstantinopel gemeldet:
Auf Befehl des Sultans ^ist die allgemeine Mobilisierung

von Heer und Flotte in der Türkei befohlen worden. Alle mili -
tärpflichtigen osmanischen Untertanen werden aufgefordert , sich
unverzüglich in die Heimat zu begeben, um sich bei den Militär -
behörden zu melden.

Ein festes Zielbowußtsein kennzeichnet die junge Türkei , die
aus den furchtbaren Niederlagen des Balkankrieges ihr« Lehren
gezogen hat und nun mutig wieder das Haupt erhebt. Ohne sich
zu überstürzen oder sich eine diplomatische Blöße zu geben, haben
die Türken ihre Mobilisierung vorbereitet und zum Teil begon-
nen . Jetzt sind sie, das geht aus dem Befehl zur allgemeinen
Mobilisierung hervor, nicht etwa erst am Anfange der Rüstung ,
sondern sie sind zum Losschlagen bereit . Die Anordnung dieser
letzten Maßnahmen zeigt nur , daß man gewillt ist , die Maske,
die man noch schwach gewahrt hatte , ganz fallen zu lassen . Was
nun noch zu den Fahnen berufen wird , sind lediglich die letzten
Reserven. Der Kern des Heeres steht zum Ausmarsch fertig . So -
viel können wir unserer deutschen Militärmission , deren Wirksam-
keit von entscheidender Bedeutung geworden ist , schon zutrauen ,
daß dort jetzt alles fertig ist. Und dieses türkische Heer, das jetzt
vielleicht bald in den Kampf gehen wird , ist ein ganz anderes als
die Besiegten von Kirkkilisse und Lüle Burgas . Diese türkischen
Soldaten werden wissen , um was der Kampf der Zukunft geht.

* * *
* Konstantinopel , 4. Sept . An der englischen Botschaft ist,

der Reichspost " zufolge, die F u n k e n st a t i >̂ n durch eine tür -
tische Offizierspatrouille gewaltsam entfernt worden.
Engländer , Russen und Franzosen wurden auf der Straße v e r-
hö h n t . In der ganzen Türkei ist eine Aktion im Gange , die
dahin abzielt , der Banque Ottomane , die ausschließlich mit
französischem Kapital arbeitet , das Recht der Banknotenausgabe
zu entziehen und eine Nationaloank zu gründen .

* * *

Das Erwachen des Islam .
* Das römische „Giornale d 'Jtalia " erhält eine Drahtmel -

öung aus Alexandrien , die Mohammedaner seien vom
Siege Deutschlands überzeugt und j u b e l n in der Hoffnung , die
Türkei werde Aegypten die Freiheit wieder verschaffen . In
Aegypten sind 20 000 englische Soldaten angekommen. Man er-
wartet noch weitere 70 000 . England bereitet sich auf einen
drohenden ägyptischen Ausstand vor.

Zur Lage im deutschen Osten.
) ( Königsberg , 4. Sept . Als erfreuliches Zeichen der wieder

eingetretenen Beruhigung unserer Bevölkerung darf ange -
sehen werden, daß feit dem großen ostpreußischen Siege bei
Ortelsburg - Gilgenburg die in den Tagen vorher starken Ab -
Hebungen von Spareinlagen nicht nur sofort aufgehört , sondern
sogar eiimn außerordentlich starken Zufluß von Spare in -
lagen Platz gemacht haben. Die Mehreinlagen haben an einzel-
nen Tagen bereits wieder über 130 000 M betragen . Nach einer
Meldung des Senatspräsidenten der freien Hansastadt Bremen
hat das dortige Hilfskomitee von den durch freiwillige Beiträge
gesammelten Mitteln 10 0000 Mark zur Linderung der Kriegs -
nöte in Ostpreußen dem Oberbürgermeister von Königsberg zur
Verfügung gestellt .

WTB . Berlin , 4 . Sept . (Amtlich.) Unter den ostpreußischen
Flüchtlingen , die jetzt in großer Zahl in Berlin und in den Pro -
vinzen Brandenburg und Pommern sich aufhalten , macht sich
dieser Tage , vermutlich veranlaßt durch den Sieg bei Tannen -
berg und durch öffentliche Aufforderungen einzelner Bürger -
Meister in manchen Orten ein starker Drang zur schleu -
nigen Rückkehr nach ihrer Heimat bemerkbar. Demgegen-
über muß davor gewarnt werden, die Rückreise ohne jede Er -
kundigung an unterrichteter Stelle anzutreten . Denin so erfreu -
lich auch die Fortschritte unserer Waffen find, so gibt es doch Teile
der Provinz Ostpreußen , in denen eine geregelte berufliche Tätig -
keit wegen der Kriegsoperationen zurzeit noch nicht möglich ist.
Wir müssen daher dringend empfehlen, vor Antritt der Rückreise
zunächst ' durch Anfragen beim Ministerium des
Innern in Berlin sich darüber zu unterrichten , ob, soweit die
Behörde dies zu beurteilen vermag , die Rückkehr in den be-
treffenden Ort unbedenklich ist. Die mannigfachen Organisa -
tionen , die sich vornehmlich in Berlin mit der Flüchtlingsfürsorge
befassen , werden sicher gerne bereit sein , auf Wunsch der einzelnen
Flüchtlinge auch diese Anfrage zu übernehmen . Ostpreußische
Flüchtlinge , die nicht über Westprsußen hinausgegangen sind,ihren Heimatbehörden also nahe geblichen sind, werden gut tun ,ihre Anfrage nicht hierher nach Berlin ., sondern an das Ober -
Präsidium in Königsberg zu richten. Anfragen dieser Art an
Militärbehörden können nicht auf Berücksichtigung hoffen.

Berlin , 4 . Sept . (WTB .) Die „Nordd Allg . Ztg .
" schreibt :

Einige Zeltungen haben versucht , das vflichttreue und aus -
harrende Verhalten einzelner o stp r eu ßi s ch er Staats -
beamter beim Einfall der Russen in Frage zu stellen . AufGrund der amtlichen Ermittelungen wird hierauf erklärt , daßalle derartigen Mitteilungen unwahr find. Die Tatsache, daß
mehrere ostpreußrfche Landräte in russische Ge -
fangenschaft geraten sind , spricht deutlicher als alles andere
für die Treue und Pflichterfüllung unserer Beamten . Gegen
die Verbreiter der unwahren Gerüchte wird mmachsichtlich vor-
gegangen werden.

Ans der 18. Verlnstliste.
WTB . Berlin , 4 . Sept . Nach der Verlustliste Nr . 18 sind

vom Infanterieregiment 113 (F r e i b u r g) tot : 3 Offiziere ,1 Unteroffizier , 5 Mann ; verwundet : 2 Offiziere , 2 Unter¬
offiziere, 9 Mann . Vom Feldartillerieregiment 14 (Karls -
ruhe ) tot : 3 Mann , verwundet 3 Offiziere , 7 Unteroffiziere , 23
Mann , vermißt 1 Mann . Vorn Feldartillerieregiment 76 (F r e i-
vurg ) tot 6 Mann , verwundet 5 Mann .

Englische Verluste:
London, 4. Sept . (Nicht amtlich). Das Prefle -Quartie «

gibt eine weitere vom britischen Hauptquartier übermittelte
Verlustliste bekannt, in der 18 Offiziere , 62 Unteroffizier«
und Mannschaften als tot, 78 Offiziere und 312 Unteroffiziere
und Mannschaften als verwundet and 86 Offiziere sowie 4672
Unteroffiziere und Mannschaften als vermißt aufgeführt wer-
den. Bon den Vermißten befänden sich 2882 wahrscheinlich bei
den verschiedenen Lazaretten . n

Die erste bekannt gegebene Verlustliste bezeichnete 158 Offi»
ziere und 4939 Mann als gefallen, verwundet und vermißt .

PreMmmen zn den deutsche » Erfolgen .
Berlin , 5. Sept . (WTB.) In der „Deutschen Tagesztg .

"
wird hervorgehoben : Je mächtiger und je reicher und breiter die Grund -
läge Deutschlands auf dem Festlande ist , desto stärker wird sie auch
dem Jnselreich Grotz-Britannien und den Mitteln gegenüber , deren sich
die britische Seekriegsführung bedient . Wieder ist eine französische
Festung in die Hände der Deutschen gefallen. R e i m s ist ohne Kampf
besetzt worden .

Die „Vos si sche Z eitun g" schreibt: Reims bildet mit La
Fere und Laon zusammen die sogen , zweite Verteidigungslinie , die sich
dem Vormarsch noch Paris vorlegen sollte . Die Franzosen haben sie
wahrscheinlich aufgegeben , weil sie bei der Wirkung von artilleristischen
Angriffsmitteln der Deutschen kein Vertrauen mehr auf die
Widerstandskraft ihrer Befestigungsanlagen hat .

In der „Deutschen Tageszeitung heißt es : Nun kiegt bis
P aris hin unseven rechten Flügelheeren keine Befestigung mehr
im Wege . Das auf der linken Seite der Armee unseres Kronprinzen
liegen gebliebene Verdun vermag allein keine Verzögerung mehr hervor-
zubringen, da man sich , selbst wenn es auch nicht vorzieht , sich zu er -
geben , leicht dagegen schützen kann , bis unsere 42-Zentimeter ihr Macht-
wort auch dort sprechen. Wenn wir jetzt mit eisernen Griffen über die
Befestigungslinie Reims—Laon—La Fere hinwegschreiten , dann wollen
wir uns auch erinnern, daß ihre Namen mit den Kämpfen unserer
Väter»vor hundert Jahren aufs ruhmvollste verknüpft sind.

In den „N e u e st e n R a ch r i ch t e n" liest man , daß Festungen
sich ganz oder beinahe kampflos ergeben haben. Was werden die bis
jetzt geschlagenen französischen Heere tun ?

Di« „Kreuzzeitung " schreibt: Die bedingungs- und kämpf-
lose Uebergabe einer starken Befestigung, die, wenn sie auch den
deutschen Mörsern und Haubitzen nicht wesentlich standgehalten haben
würde , sich doch wohl eine geraume Zeit hindurch hätte verteidigen
lassen , kennzeichnet den tiefen Niedergangdes französischen
Waffenruhms .

Schreckenstage in Paris.
* Rom , 3. Sept . Der Pariser Korrespondent des „Giornale

d 'Jtalia " schildert die Lage in Paris als geradezu ver¬
zweifelt . Der Schrecken sei allgemein» Die Bevölkerung
wage sich kaum mehr aus den Häusern hervor unb sehe überall
Ulanen und Zeppeline . Die Kunstwerke des Louvre
seien bereits Hals über Kopf nach Bordeaux geschafft ,
ebenso , wie wir bereits berichteten , die Goldschätze der Banque de
France . Jedermann erkenne heute an , datz der Senator Hum-
bert bitter recht hatte, als er jüngst erst die traurigen Zustände
der Landesverteidigung geißelte.

Die Lage der in Paris zusammenströmenden. Reserven
und der territorialen Armee sei jammervoll . Die Leute
seien größtenteils ohne Waffen und Munition . Auch
Mangel an Kanonen mache sich fühlbar , obschon die
Creuzot - Werke Tag und Nacht arbeiten , um das Geschützmaterial
zu ergänzen . Bereits herrsche in Paris darüber geradezu be-
d r o h l i ch e Gärung , die alle Klassen erfülle . Allgemein sei
die Wut gegen die D e p u t i e r t e n , die die Zeit mit
Schwatzen vergeuden, statt an Rüstungen zu denken . Gefährlich
sei , daß sogar d i e P o I i z e i von diesem bösen - Geiste cur-
gesteckt worden sei. Die Panik wachse nicht allein in Paris , son-
dern in ganz Frankreich. Bereits beginnen viele Leute vom
Frieden zu sprechen . Aber die „Patriotards " malen den drohen-
den Verlust von Marokko , Tunis und Algier an die Wand und
bezeichnen die Friedenssreunde als deutsche Agenten. Die aus
Lille nach Paris geflohenen italienischen Arbeiter berichten, daß
bei Annäherung i^ s deutschen Heeres die Bevölkerung Lilles von
wilder Angst erfaA war . Kaum sei die Nachricht dagewesen, daß
die deutschen Truppen 40 Kilometer weit auf französischem
Boden vorgerückt seien , so habe der General seinen Truppen be-
fohlen, nach Lille zurückzugehen . Die franzosischen Sol¬
daten seien , von Panik erfaßt , geflohen .

„Wir selbst" , so erzählen englische Bergleute , „sahen die
Kanonen Verlasien , auf der Straße stehen , und die Kinder spielten
damit .

"

Nach einer weiteren Meldung aus Turin hat sich die Pariser
Stadtverwaltung an sämtliche dortigen Zeitungen mit einem
Rundschreiben gewandt , in dem alle einigermaßen wohlhoben-
den Bürger , die irgend welche Verwandte oder Freunde auf dem
Lande besitzen, aufgefordert werden, sofort ihre Fmuen und
Kinder dorthin zu schicken, um die Zahl der überflüssi -
gen Elser zu vermindern . Das sonst so laute Paris ist
vollständig verstummt . Die Polizei hat den Zeitungsverkäufern
auf den Straßen das Ausrufen unterfagt und so müssen sie jetzt
ihre Zeitungen den Vorübergehenden mit stummer Geste an-
bieten.

Die Wahrheit über Löwe ».
Verlin , 4 . Sept . (WTB . — Amtlich.) Belgische Matter

verbreiten amtlich eine falsche Da r st e I lu n g der Vor-
gänge, denen die Stadt Löwen zum Opfer fiel . Deutsche
Truppen seien durch einen Ausfall aus Antwerpen zurück -
geworfen und von der deutschen Besatzung Löwens ir r»
tümlich beschossen worden . Dadurch sei der Kampf in
Löwen entstanden . Die Ereignisse beweisen einwandfrei , daß die
Deutschen den belgischen Ausfall aus Antwerpen zurück -
gewiesen Haben . Während dieses Kampfes vor Antwerpen
erfolgte in Löwen- an vielen Stellen ein zweifellos
organisierter Ueberfall auf die zurückgebliebenen
Deutschen ^ nachdem bereits 24 Stunden scheinbar freundlicher
Berkehr zwischen deutschen Truppen und Siadtbewohnern sich an-
gebahnt hatte . Der Ueberfall traf zunächst hauptsächlich ein
Landsturm bataillon . also ältere , ruhige Leute , selbst Familien -
väter , ferner zurückgebliebene Teile des Atabes des General -
kommandos, sowie Kolonnen . Die Deutschen hatten zahlreiche
Verwundete und Tote . Sie gewannen indes die Oberhand
durch- neue mit der Bahn eintreffend« Truppen , die bei der Ein -
fahrt und auf dem Bahnhofsplatz mit Feuer empfangen wurden .
Eine Untersuchung über die Einzelheiten ist im Ginge . Ihr
Ergebnis wird veröffentlicht . Die Wahrheit des vorstehend Mit -
geteilten ist über jeden Zweifel erhaben . Das Rathaus ist vor
der Feuersbrunst gerettet worden, doch weitere Versuche zu
löschen blieben erfolglos .

'
Berlin , 4 . Sept . (WTB . — Amtlich.) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt über die Vorgänge inLöwen :
Gegenüber verleumderischen Darstellungen der Vorgänge in
Löwen waren die diplomatischen Vertreter des
Reiches bei den neutralen Staaten mit Material zur Wider¬

legung der gegen die deutsche Kriegsführumg erhobenen Anklage,
versehen worden.- Der Kaiserliche Gesandte im Haag war über «dies beauftragt worden, die niederländische Regie -ru ng zu bitten , sie möge im Interesse der Menschlichkeit der
belgischen Regierung dringend nahe legen, daß sie die Zivil-
bedölkerung von dem gänzlich aussichtslosen Widerstand zurück -
halte . Der Königlich niederländische Minister des Aeußern h#
darauf dem belgischen Gesandten im Haag eine entsprechend
Mitteilung gemacht , die dieser an . seine Regierung weitem
zugeben versprochen hat .mm *

Das deutsche Konsulat in Rotterdam hat dem
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " folgendes Telegrcmun des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiteil zu Berlm vor?
30. August mitgeteilt :

Die Obrigkeit hatte die Stadt Löwen übergeben. Mo,, -
tag , den 24 . August begann in Löwen das Einquartieren der
Truppen , und der Verkehr mit den Einwohnern wurde freund-
schaftlich Dienstag , den 25 . August nachmittags rückten auf den
Bericht von einem zu erwartenden Ausfall die Truppen gegen
Antwerpen aus . Der kommandierende General begab sich in
einem Auto nach der Front . Wlsß Abteilungen des Landwehr-
bataillons Neuß für die Eisenbahnbewachung blieben zurück. Als
der zweite Teil des Generalkommandos dem kommandierenden
General zu Pferd folgen wollte und auf dem Markt antrat ,wurde aus den rundum stehenden Häusern geschossen.

Alle Pferde wurden getötet und fünf Offiziere verwundet,einer davon schwer. Zu gleicher Zeit wurde in ungefähr zehn
anderen Stadtteilen geschossen , ebenso auf Soldaten , die gerade
am Bahnhof angekommen waren , und auf einen ankommenden
Militärzug . An einem vorher verabredeten Zu -
fammengehen mit dem Ausfall aus Antwerpen
ist nicht zu zweifeln . Zwei Priester waren bei der Ver¬
teilung von Patronen zugegen. Der Straßenkampf dauerte bis
Mittwoch, den 26 . August nachmittags , wo es der inzwischen an>
gekommenen Verstärkung gelang, Herr der Situation zu werden .
Die Stadt und die nördliche Vorstadt standen an verschiedenen
Orten in Brand und sind jetzt wahrscheinlich abgebrannt .

Von der belgischen Regierung war dieser allgemeine Volks-
aufstand gegen den anrückenden Feind schon lange vorbereitet:
Waffendepots waren eingerichtet , in denen
jedes Gewehr mit dem Namen des Bürgers der -
sehen war , der damit bewaffnet werden sollte .

Em spontaner Volksaufstand ist auf das Verlangen einiger
kleiner Staaten auf der Haager Konferenz als völkerrechtlich an-
genommen worden, wenn die Waffen sichtbar getragen und die
Kriegsgesetze befolgt werden, doch bloß , wenn es gilt, einem
heranziehenden Feind entgegenzurücken. In diesem Fall hatte
die Stadt sich aber bereits übergeben und die Bevölkerung da-
durch also von weiterem Widerstand abgesehen ; die Stadt lvar
durch unsere Truppen bereits besetzt. Trotzdem fiel die Bevölkc^
rung die Besatzung und die ankommenden Truppen , welche durch
eine anscheinend freundliche Haltung irregeführt ,
in Zügen und Autos ankamen, von allen Seiten an und es
wurde ein mörderisches Feuer auf sie eröffnet . Das war also
keine erlaubte Kriegslist , sondern eine verräterische Ueberrumpe-
lung durch die bürgerliche Bevölkerung, ein um so verwerflicherer
Ueberfall, als dieser früher schon vereinbart war und
gleichzeitig mit dem Ausfall aus Antwerpen statthaben sollte.

iDie Waffen wurdeu nicht sichtbar getragen , Frauen und
junge Mädchen nahmen an dem Gefecht teil
und stachen den Verwundeten die Augen aus . ;

Das barbarische Auftreten der belgischen Bevölkerung _
itt

fast allen von uns besetzten Teilen des Landes hat uns nicht
allein das Recht zu strengen Matzregeln gegeben, sondern uns im
Interesse der Selbsterhaltung dazu - gezwungen . Der inten -
sive Widerstand der Bevölkerung geht auch daraus hervor , daß in
Löwen mehr als 24 Stunden zur Unterdrückung des Aufstandes
nötig waren .

Daß bei diesen Gefechten ein großer Teil der Stadt zerstört
worden ist, tut uns selbst leid; solche Folgen lagen selbstredend
nicht in unserer Absicht, könnm aber bei dem schändlichen aegxn
uns geführten Franktireur -Krieg nicht vermieden werden. Wer
den gutmütigen Charakter unserer Truppen könnt, wird nicht im
Ernst behaupten können, daß sie zu unnötiger oder sogar mut-
williger Vernichtung geneigt seien .

Die ganze Verantwortung für das Geschehene tragt
die belgisch « Bevölkerung , die sich selbst außerhalb von
Recht und Gesetz gestellt , und die belgische Regierung ,
die mit verbrecherischer Leichtfertigkeit die Be-
völkerung mit Anweisungen dem Völkerrecht zum Trotz versehen
und MM Widerstand angetrieben hat und die auch nach unseren
erneuten Warnungen nach dem Fall Lüttichs nichts getan hat,
um sie zu einem friedlicheren Verhalten anzuspornen .

Die Brüder.
Berlin , 3 . Sept . Der „Berliner Börsenzeitung " geht sol¬

lendes Stimmungsbild aus C h a m x t) zu, das Zeug¬
nis ablegt für die „Mg>lisrbfranzösische. Einigkeit " :

„Dabei war es mir interessant, festzustellen , daß die französischen
Offiziere keine allzu hohe Meinung von den kriegerischen Tugenden
ihrer englischen Kampfgenossen haben , wie umgekehrt die Söhne Albions
kein gutes Haar an den militärischen Fähigkeiten und der Disziplin der
Franzmänner lassen . Auch das Verhältnis zwischen den Verwundeten
d ->r beiden Nationen ist hier am Ort kein allzu erfreuliches. Doch liegt
dies vielleicht auch daran, daß die F r a n z o s e n i n d e n s el t e n steu
Fällen Englisch verstehen und der Engländer es für unter seiner
Würde hält, eine fremde Sprache zu erlernen. Wie schwierig "
gewesen sein muß, den Kontakt zwischen den Heeressäulen der
Franzosen und Engländer aufrechtzuerhalten , davon erzählte mir cm
Artilleriehauptmann aus der Garnison Reims bezeichnende
Züge. „Die Engländer gehören ins Kontori" begann er, „ aber
nicht aufs Schlachtfeld ! Sie werden im Leben keine brauch - -
baren Soldaten stellen können . In ihren Kolonien mögen sie
mit den Wilden fertig werden , aber gegenüber einer Festlandsarm«
stehen sie da , wie ein Ochs vor einem Gemaldevon m u-
b en ». Sie vermögen einfach in den Geist des modernen Heeres nich
einzudringen. Einige leidlich gut vorgebildete Führer ausgenmiu ^n .
sind die Offiziere , auch wenn sie noch so kaltblutig ihre Bes«h.e
geben , gar nicht fähig, selbstschöpferische Aktionen auszudenken . Ihne''
fehlt die Konzeption , der Gedanke . Sie sind A u t o m a t e n, die einem
mechanischen Druck nachgeben. Die ganz unverhältnismäßig gro« .
Zahl an Toten , welche die Engländer zu beklagen haben, beweist die .
schlaaend . Wenn sie sich weiter wie bisher aus die Schlachtbank sichren
lassen wie die Kälber , dann kommen noch nicht zehn Prozent lebend'»
in ihre Heimat zurück . O , w e n n s i e n u r d r ü b e n g e b l , e b e n
wären ! Sie haben ja die Hauptschuld an der heillosen « er-

wirrung bei Maubeuge , Charlero , und vor Ramur .
Ohne die Engländer wären wir auf keinen Fall geschlagen !vorven >

ftefet gilt es , die ganz ungeheuerlichen Fehler schnell wieder gm-

zumachen . Man setze die Engländer zur Ruhe rrgendwohm , wo
keinen Schaden anrichten ; aber um Gotteswillen nur kerne Verewi¬
gung mehr mit den Elitetruppen der Franzosen. Stellen Sie sich vor

^
Mit dem Diktionär in der Hand halten wir rmteinmider V.e

Verbindungen im wütendsten Schlachtengetummel ausrecht. Doch -- 1
können es sich ja gar nicht vorstellen, welch groteske M i v v '- ■]
ständnisse infolge ungenügender Aussprache der Meldereiter , ^
der kooperierenden höheren Off,ziere entstanden sind . Meti"

R.,
war drauf und dran , gegen ein« Division Englander das ho.liiche I
zu eröffnen , das sie in einer Biertelstunde niedergemäht hat e. we»

von feiten der Engländer nicht im letzten Augenblick e,n Parlament
-

Wegen der Uebergabe erschienen wäre. Auch sie wußten nicht, B
nicht die Feinde waren . Hätten wt sicher « nmal zusammen m-m^
rart , nimmermehr würde geduldet worden sein, fcäfe England auch
1000 Mann un» zu Hilf« ichickte."



Verschiedene Nachrichten.
. Unwahre Geruchte«

Münch«» . 4/ Sept . (WTB . — Nicht amtlich.) Die Kvrre-
ipondenz Hoffmann meldet : Das stellvertretende General -
ßommando gibt bekannt : In München ist das Gerücht der»
breitet, M3 Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von
Bayern verwundet und gefangen genommen worden
«ei. Die Phantasie der Leute, die solche Gerüchte in Umlauf
setzom ist wirklich erstaunlich . Es ist wohl kaum nötig , hinzuzu-
fügen, daß an dem Gerücht kein wahres Wort ist.

Die Kathedrale von Mecheln in Gefahr .
Frankfurt , 4 . Sept . Ans Amsterdam wird der „Frankfurter

Zeitung
" gemeldet: Der hohe Turm der Kathedrale von

Mcheln, welcher den Belgiern als Beobachtungspunkt diente,
und von der deutschen Artillerie unter Feuer genommen wurde ,
droht ein zu stürzen . Das berühmte Glockenspiel ist zer -
Ort . Die Belgier haben alle Kunstschule aus den Kirchen Wie-
Ans und die wertvollen Archive nach Antwerpen übergeführt .

Gute Behandlung der englischen Gefangenen.
Berlin , S . Sept . Ein Amerikaner , der von Möns nach

Krüssel durch das von den Deutschen besetzte Gebiet reiste, er-
zählte dem „Daily Telegraph "

, er habe gesehen, daß die eng -
tischen Gefangenen sehr gut behandelt würden .

Große Unruhe in England'.
) ( Stockholm, 3. Sept . Nach einer Meldung der Londoner

.Times" wurde dieser Tage im Unterhause die Niederlage
z>er englischen A r me e besprochen . Es herrscht große
Unruhe in England .

Ein englischer Flieger bei Ostende abgeschossen.
Wie der „B . Z .

" aus Amsterdam gemeldet wird, wurde bei
0 st c n d e ein englischer Flieger heruntergeschossen .

Ein italienisch-schweizerischer Grenzzwischenfall.
* Zürich, 3. Sept . In Santa Margherita bei Stabio wur -

den vier italienische Zollwächter , welche die Tessiner
Grenze überschritten, verhaftet und mit dem Revolver be»
droht. Zwei Männer wurden unter dem Vorwand , geschmuggelt
zu haben , gewaltsam auf italienisches Gebiet zurückgeführt. Der
Borfall erregt , da er sich im ruhigen Tesstn ereignete , Aufsehen.
Die Behörden sind jetzt mit der Angelegenheit beschäftigt.

Die festgehaltenen Japaner .
Berlin , 4 . Sept . Die Zahl der vor ihrem Uebertritt über

die holländische Grenze festgenommenen Japaner beträgt
GOO. In ihr sind Wohl alle Japaner begriffen, die beim Kriegs -
Ausbruch sich studienhalber oder sonstwie in Norddeutschland auf -
hielten . Ein Teil der Japaner , welche kurz vor dem Verfchtvin-
den aus ihren Häusern noch große Schulden bei ihren Lieferanten
aufgenommen hatten , wurden wegen Verdachts des beabsich-
tigten Betrugs der Staatsanwaltschaft übergeben . Samt -
liche imBesitz der Festgenommenen vorgefundenen Gelder wur -
>en ausnahmslos beschlagnahmt , da die Japaner ohne Ein-
Haltung ihrer Kündigungsfrist ihre Sauswirte verlassen hattenund jetzt die fälligen Mietsbeträge nachzahlen müssen .

Postverkehr mit dem Ausland .
* Postanweisungen nach den deutschen Postanstalten in der

Türkei werden vorläufig nicht mehr angenommen . —
Der Postanweisungsverkehr mit A r g e n t i n i en , Brasilien
1 nd Peru ist vorläufig eingestellt worden. — Die deut¬
schen Postanstalten in Tan g er , Asimmur, Casablanca , Fes ,% rrakesch, Masagan , Meines , Mogador , Rabat und Sasfi in
Marokko sind infolge des Krieges geschlossen worden.

Ans dem Grvhherzogtiu ».
Karlsruhe , 3 . Sept . Den Heldentod fürs Vaterland find» . a . gestorben : Dr . Hugo Mayer in Karlsruhe -Rüppurr , Lt .Aalther Frank in Sinsheim a . E . , Oberlt . Erich Reichsfreiherrv . Hornstein - Biethingen in Bietingen bei Konstanz,Hermann Ihrig in Heidelberg, Fritz Frey in Heidelberg,Hauptlehrer Konrad Nethingen in Heidelberg, Musiker Karl

iVi ayer in Pforzheim , August Gaßler in Pforzheim , Karl
Friedrich Hofsäß in Niefern bei Pforzheim , Alois Schaff -
ner in Marbach (Amt Tauberbischofsheim) , Richard Bau -
!' ardt in Heimersheim (Amt Mosbach) , Generalmajor
V. Kofchembahr , Hauptmann v. F u m e t t i in Lahr , Ober -
-Mfchulprvfeffor Josef G r e b e r in Heidelberg, Geometer Jakobä g e r in Heidelberg , Bäckermeister Emil N e f f in Bruchsal,Ptto Spitzmesser in Baden -Baden , Wilhelm Seiler in
^ ühl, Wilhelm Finkbeiner in Pforzheim , Hans Krummm Heidelberg, Hauptlehrer Karl Ludwig in Oschelbronn , Amt
Pforzheim, Franz Matt in Freiburg . Otto Albert Bü l l m a n n>n Frei bürg , Wilhelm Zeller jr . in Schlatt bei Krotzingen,' uiger Otto Hütt ich in Lenzkirch , Polizeidiener L . Ziegler- ^ Schelingen, A . Breisach, Ingenieur Fridolin Osnerin Etten -l mi, Hauptlehrer Stephan Klein in Mahlspüren i . T . , Kauf-
!"ann Wilhelm Wipfler in Rastatt , Schneider Rudolf Kauf -mann in Waldshut , Lehrer Arthur S ch e u b l e in Karlsruhs ,^ r . mg . Rudolf Ulbrecht , Lt . d . R . , Karlsruhe , Oberingenieur
\ corg Scher er in Karlsruhe , Leutnant Hans D e n e ck e in
Karlsruhe , Lehramtspraktikant Dr . Heinrich Neu deck inKarlsruhe , Friedrich Schepp in Heidelberg , Philipp Hä uß ler' : | Heidelberg, Frau Anna Ziemssen teilt den Tod ihrer beidenc- o h n e, Lt . Kurt Ziemssen und Lt . W a l t h e r Ziemssen. inv Idelberg nut . Ferner fielen : Fritz Hünger in Heidelberg,-.ans Sauer , n Heidelberg-Kohlhof, Franz Schütz in Heidel-
prg , Karl Braun in Haag (Amt Eberbach ) , Landwirt I . G.oer dt ,n Handschuhsheim, Oberlt . Siegfried Bopp und LtÄax S a g e r . beide in Bruchsal. — Wohl als eines der ersten-̂ Pfer aus der Zahl der Mitglieder des deutschen , nichtregieren-<en Hochadels — von dem regierenden Hochadel haben ja
^ lon die Häuser Lippe und Sachsen Verluste zu beklagm — fiel^ . r a f O t t o k a r v o n S a y n-W i t t g e n st e i n und Lud-
wlgsburg -Carlsburg . Er stand zuletzt als Oberleutnant beimBad , Lerbgven.-Regt . 109 in Karlsruhe . Der Verstorbene' ür em Schwager des Prinzen Max von Hohenlohe-Langenburg
i

'
i ns böhmischen Zweig dieses Hauses . Er vermählte sich am>. Dezember 1909 in Karlsruhe mit Eva Dahlmann , geboren zu"
in-lin am 14 . Oktober 1889.

Karlsruhe , 3 . Sept . Im Lause des Schuljahres 1913/14«urben auf Grund der an den Gymnasien, Realgymnasien und
^ oerr?« (schulen des badischen Landes abgehaltenen Reife -
Prüfungen insgesanit 863 Schüler zum Hochschul -Nu di u m für reif erklärt . Von dieser Zahl entfallen 473
Schüler auf die Gymnasien, 168 auf die Realgymnasien und 217
, /J. 0 ' e Oberrealschulen . Von diesen 863 Schülern wandten sich
}

l ~. dem Medizinstudium oder der Zahnheilkunde zu , 94 der
^ Mischen und 40 der evangelischen Theologie. 88 gingen zum
jjW ' ürar und 70 zur Kaufmannschaft. Wahrend sich 65 dem
^ '»genieurfach, 54 dem Bankfach , 47 der Philosophie und 43 der
^ a >t ?wlssen-schaft zuwandten , weisen alle übrigen Berufe«enngere Zahlen auf . Nationalökonomie wollten 36 studieren.
sp Sangen zur Landwirtschaft , 25 studierten Mathematik undNaturwissenschaften. 21 Chemie. Dem Forstfach wollten sich mir' den: Eisenbahn - und Postfach je nur 5. der Philosophie 7 und
^ armazie 9 zuwenden. Zur Marine wollten 10 gehen und
^ nwviele wollten sich der Tierheilkunde zuwenden. Das^ aschinenbaufach und Elektrotechnik hatte 18 . das Baufack, 1

und 9 die Künste zum späteren Beruf auserfÄhen. 52 der ent»
lasseneu Schüler hätten sich für einen bestimmten Beruf noch nicht
entschieden. (Wie viele Hoffnungen und Erwartungen mag da
der Krieg zerstört haben !)

O Karlsruhe , 4 . Sept . Das Badische Landwirtschaftliche
GenoffenHchaftsblatt, das Fachorgan des Genoffenschastsverbandes
Badischer Landwirtschaftlicher Vereinigungen , fordert die Land»
Wirte auf , Luzerne - und Rotkleeäcker ein Jahr
länger stehen zu lassen , da durch den Ausbruch des
Krieges voraussichtlich ein Bezug von Luzerne und Rotklee un -
möglich sein dürfte . Die im Inland geernteten Mengen werden
klein und nur zu hohen Preisen erhältlich sein.

Hockenheim, 4 . Sept . Der bei den llvern eingerückte Ph '1'pp
Hofsmann von hier , der Sohn des Gaswerksarbeiters Hoffmann ,
fiel bei St . Peter (Post Eichhofen im Elsaß ) von einem Bagagewagen
herunter , wurde überfahren und starb nach einer Viertelstunde .

& Kleinlaufenburg , 4 . Sept . Durch ein provisorisches kirchliches
Gesetz wurde bestimmt , daß die evang . Diasporagenossenschaft Klein »
lausenburg von nun cm erne — die Gemarkungen der politischen
Gemeinden Kleinlaufenburg , Murg , Niederhof und Rhina umfassende— evangelische Kirchengemeinde der Diözese Schopfheim zuge -
teilt bildet .

Ö Heidelberg , 4 . Sept . Durch die Kämpfe auf dem westlichen
Kriegsschauplatz hat das höhere Schulwesen Heidelbergs wieder einen
schweren Verlust erlitten . Oberrealschullehrer Joseph C r e b e r, der
als Oberleutnant der Landwehr ins Feld gezogen war , wurde im
Kampf gegen Frankreich schwer verwundet und ist jetzt in einem
elsässischen Lazarett gestorben . Seit 1898 wirkte der Entschlafene ,
ein geborener Heidelberger , an der hiesigen Oberreakschule und war als
Schulmann allgemein geschätzt .^ Altlußheim , 4 . Sept . Leutnant Fuchs , der Sohn des
früheren hiesigen Ratschreibers und jetzigen Kurverwalters in
Baden -Baden ist aus dem Schlachtfeld gefallen . Der Ver-
storbene war Bataillonsadjutant im Jnfanterie -Regiment Nr . 142
in Mülhausen im Elsaß.* Weinheim , 4. Sept . Von den hiesigen sechs Aerzten sind
zwei ins Feld gerückt . Die übrigen vier erlassen eine Erklärung , wo-
nach sie bereit sind, die Familienangehörigen der Weinheimer Kriegs -
teilnehmer während der Dauer des Krieges in Erkrankungsfällen u n-
entgeltlich zu behandeln .* Koppenhausen ( Amt Tauberbischofsheim ) , 4 . Sept . Der zur
Bahnschutzwache einberufene Landsturmmann Mittnacht wurde von
einem Zuge überfahren und in hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht.

O Pforzheim , 4. Sept . Die hiesige Metzgerinnung hat den
Preis des Kalbfleisches von 94 auf 86 ^ h e r a b g e f e tzt.
Für Rind - und Ochfensleisch ist der bisherige Preis von 96 ^
beibehalten worden , chenso sür Schweinefleisch mit 76 bis 80

¥ Kehl, 4 . Sept . Seit etwa 8 Tagen ist nicht allein der
Kohlentransport in verstärktem Maße auf dem Rhein
wieder aufgenommen , vielmehr wird auch der sonstige Trans -
portverkehr wieder stärker betrieben. Die Rhein - und See -
Speditionsgesellschaft in Köln hat zwischen Rotterdam und Köln
einen Verkehr dreimal in der Woche und zwischen Duisburg -
Ruhrort , Düsseldorf, Köln, Mainz , Frankfurt a . M . , Karls -
ruhe - Straßburg sowie den Zwischenstationen und in um-
gekehrter Folge einen fünfmal wöchentlichen Verkehr eingerichtet ;
ebenso haben holländische Gesellschaften , die über ausreichendes
Bedienungspersonal verfügen, den Transportverkehr verstärkt.* Kehl , 4 . Sept . Von einem herben Schicksalsschlag
wurde die Familie des Direktors der Kehler Realschule , Professor Dr .
P a z , betroffen . Nachdem vor Lüttich jüngst der im Oberleutnants -
rang stehende zweite Sohn gefallen war , ist nunmehr auch der
ältere Sohn , Hauptmann Pax , auf dem Felde der Ehre in
Lothringen geblieben .

Kehl , 4 . Sept . Der Bürge rausschuß bewilligte einstimmigeinen Kriegskredit von 75 000 M , der zur Bestreitung der mannig -
fachen Ausgaben , die der Gemeinde infolge des Krieges erwachsen ,
dienen soll . Es befinden sich darunter selbstverständlich in erster Linie
die Aufwendungen für Hinterbliebene im Felde gefallener Krieger und
für hilfsbedürftige Familienangehörige von Soldaten , die in den Krieg
gezogen sind . In der letzten Fürsorge dürfte Kehl wohl von keiner
anderen badischen Stadt übertroffen werden , denn es gewährt für die
Frau monatlich 20—25 JH, für jedes Kind 10 M (neben der Reichs¬
unterstützung ) .

tAi Lierbach (bei Offenburg ) , 4 . Sept . Einen kühnen Streich
hat der hier gebürtige Musketier M a i e r vollbracht . Er war von den
Franzosen in den Kämpfen um Metz gefangen worden . Die
militärischen Verlustlisten verzeichneten ihn als vermißt . Doch einem
richtigen schlauen Lierbacher sind die Franzosen nicht gewachsen . Maier
erspähte irgendwo ein Fahrrad . Indem er ein natürliches Bedürfnis
vorgab , ging er beiseite , schwang sich auf das Rad und fuhr davon .
Nachgesandte Kugeln verfehlten ihn ; den Helm mußte er natürlich
den Franzosen lassen . Das Fahrrad können sich die Franzosen jetzt
beim Regiment abholen , wo Maier sich wieder zur Stelle meldete und
das wohlverdiente Lob erntete .

V Nnterschnps (Amt Boxberg ) , 4 . Sept . Hier hat sich ein t ö d-
licher Unglücksfall ereignet . Der Mühlen - und Drefch -
Maschinenbesitzer Georg Dürr wurde beim Hantieren an der Maschinevon einem Wellenbaume erfaßt , herumgefchleudert und getötet .

«£ Schweighausc » ( Amt Ettenheim ) , 4 . Sept . Beim Birnenbrechen
stürzte der in den 60er Jahren stehende Gemeinderat Joseph Wang -
l e r vom Baume ab und blieb mit lebensgefährlichen Verletzungen
liegen .

t Freiburg, 4 . Sept. Am Bahnübergang in der Günterstalerstraßewurde beim Wagenkuppeln der 41jährige verheiratete Hilssschaffne :
Sattler von einem Puffer derart an die Rampe gedrückt , daß ihmdas eine Bein am Knie fast abgedrückt wurde . Blutüberströmtwurde er mit Hilfe einer vorübergehenden Dame in die chirurgischeKlinik verbracht .

X Freiburg , 4. Sept . Mehrere Schüler aus Haslach setzten in
einer Sandgrube an der Opfinger Landstraße unbefugterweise Roll -
wagen in Bewegung , wobei ein Knabe zwischen zwei zusammenstoßende
Wagen geriet . Er zog sich eine schwere Verletzung des rechtenKnies zu und mußte in die chirurgische Klinik verbracht werden .

tz Freiburg , 4 . Sept . Landgerichtsrat Dr . Fromherz in Karls -
ruhe hat namens seiner Geschwister das wohleingerichtete Landhaus
„Schwadenhof " bei Au, der Ortsgruppe vom Roten Kreuz als
Erholungsheim für verwundete und erholungsbedürftige Krieger
zur Verfügung gestellt .

$ Lörrach, 3 . Sept . Verschiedene größere Etablissements , die
zu Beginn des Krieges den Betrieb eingestellt hatten , weil es
teils an der Zufuhr von Rohmaterialen , teils auch an Beförde-
rung fertiger Produkte fehlte, haben sich entschlossen, diese Wocheden Betrieb wieder aufzunehmen , da die Zufuhrwieder möglich ist . So hat auch die Schokoladesabrik Sucharddie Fabrik wieder geöffnet und die Arbeit in vollem Umfangewieder aufgenommen .

© Kirchen (Amt Engen ) , 4 . Sept . Anläßlich des 70jährigen
Priesterjubiläums des Geistlichen Rats K u t t r u f f wurde
hier dem Ernst der Zeit entsprechend von einer eigentlichen Feier ab -
gesehen . Bürgermeister Raus überbrachte die Glückwünsche der Ge -
meinde . Von der Großherzogin -Witwe Luise war dem Jubilar ein
Glückwunschtelegramm zugegangen . (Der Großherzog hatte , wie gc-
meldet , den Geistlichen Rat Kuttruff durch Verleihung des Komman -
deurkreuzes zweiter Klasse vom Zähringer Löwen -Orden ausgezeichnet .)Ein wertvolles Geschenk wurde dem Jubilar vom Fürsten zu Fürsten -
berg verliehen . Bei der Versammlung der Kapitelsgeistlichkeit in der
Kirche wurde ein Glückwunschschreiben des Erzbischofs Dr . Nörber ver -
lesen . Die Geistlichkeit des Kapitels widmete dem Jubilar ein Album
mit zahlreichen wertvollen Erinnerungen an die seelsorgerische Tätig -
keit des Priesters .

©► Singen (Hohentwiel) , 3 . Sept . In einigen Fabrikenhier und in der Umgegend macht sich der Krieg recht bemerkbar.So wird in der hiesigen Fittingsfabrik nur noch an drei Tagenin der Woche gearbeitet und sehr viele Arbeiter , welche teils 10und 15 Jahre lang im Betrieb standen, erhielten die Entlassung .In Radolfzell steht die Pumpensabrik AI l w e i l e r ganzstill, während die Maschinenfabrik Fahr in GottmadingenHalbtagsschicht eingeführt hat . Stark beschäftigt sind dagegendie hiesigen Maggiwerke und die Schiessprsche Tnkotsabrik .

Ans »er Residenz.
• Karlsruhe, 5. September 1914 .

--- - Aus dem Hofbcricht. Die Großherzogin kehrte Mittwoch
abend von Fveiburg hierher zurück. Dieselbe besuchte Samstag ,
Sonntag , Dienstag nachmittag und Mittwoch vormittag samt-
liche Reserve- und Vereinzslazarette und außerdem einige
Krankenhäuser in Freiburg . Am Montag und Dienstag vor-
mittag besichtigte Ihre Königliche Hoheit in Müllheim und
Badenweiler alle Oertlichkeiten, welche zur Aufnahme verwunde -
ter Offiziere und Mannschaften zur Verfügung gestellt sind . Im
Laufe des gestrigen Tages hörte der Großherzog die Vorträgedes Ministers Dr . Freiherrn v . Bodman, des Finanzministers
Dr . Rheinboldt und des Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo .— In den Fleischpreisen unserer Stadt ist seit 1 . d. Mts . bei
den gangbarsten Sorten eine wesentliche Ermäßigung
eingetreten . So z. B . kostet das Schweinefleisch im allge-
meinen per Pfund jetzt 86 Pfg . (seither 90 Pfg .), für einzelne
Teile , wie Rippchen, Bauchstück, sind die Preise offen gelassen,
sie richten sich nach den täglichen Viehpreisen. Sehr zu begrüßen
ist die Reduktion der Preise fürs Kalbfleisch . Dasselbe
kostete seither im allgemeinen per Pfund 1 <M, jetzt nur mehr90 Pfg „ für Brust und Hals mußten 96 Pfg . bezahlt werden ,jetzt nur nock? 86 Pfg . , Schlegel, der seither 1 .05 Jt kostete, erhältman jetzt für 96 Pfg ., Kotelett ohne Beilage (seither 1 .10 Jt )
jetzt 1 Jt . In den übrigen Fleischsorten, wie Ochsen-, Riiifr ,Kuh- und Hammelfleisch ist eine Preisverschiebung nicht eilige-
treten .

— Zwei- und Einmarkscheine. Durch einen Beschluß deÄ
Bundesrates ist die Reichsschuldenverwaltung ermächtigt worden,außer den in Par . 18 des Darlehenskassengesetzesvom 4 . August
vorgesehenen Darlehenskassenscheinen auch solche auf Beträgevon zwei und eine Mark auszustellen. Mit der Ausgabe der
kleinen Darlehenskassenscheine, zunächst der zu zwei Mark , wirk»in den nächsten Tagen begonnen werden. — Die hiesige Reichs--
bankstelle teilt hierzu auf Anfrage mit , daß sie bis jetzt noch
nicht im Besitze dieser kleinen Scheine sei.— Feldpostkarten mit Antwort . Um den Kriegsteilnehmernden schriftlichen Verkehr mit der Heimat zu erleichtern , sind
Feldpostkarten mit Antwort eingeführt worden , aufderen Äntwortteil die Absender ihre Adresse selbst deutlich und ge-
nau niederzuschreiben haben. Die Kriegsteilnehmer werden auf
diese Weise der Mühe des Adreffeschreibens enthoben . Die
Doppelkarten werden zu demselben Preise verkauft wie die ein -
fachen Karten , also 10 Doppelkarten zu 8 Pfennig .— Unterschlagung. Ein Angestellter einer hiesigen Firm «wurde am 23 . v . Mts . auf eine Bank geschickt, um 4 7 0 0 Jl zu«Lohnauszahlung zu erheben . Er erhob das Geld und gingdamit flüchtig . Bei seiner am 1 . l . Mts . in Jfpringen er-folgten Festnahme war er nur noch im Besitze einiger Mark .= > Leichenanerkennung. Die auf dem Bahnkörper zwischenKarlsruhe und Ettlingen gestern früh aufgefundene w e i b -
liche Leiche wurde als diejenige der geisteskranken LuissD o l o t t von hier anerkannt .Na . Weitere Liebesgaben wurden der Stadtverwaltung für die
Truppen zur Verfügung gestellt von : Müller Gustav , Zigarren , Ii -
garetten und Tabak en groß, K. 2000 Zigaretten ; Reis I ., oriental .Tabak - u . Zigarettenfabrik „Scutari "

, K . 1050 Zigaretten ; OesterlsFr . , Kaufmann , K . 20 Pakete Rauchtabak ; Stürzenacker , Post --
direktor , K . 100 Zigarren ; Setz Johann , Schneidermeister , K. 100 Zi*
garren ; Sch m i t t Adam , Rechnungsrat , K . 100 Zigarren ; Ungen . ,K ., 100 Zigarren ; Held Joseph, Bauunternehmer, K . 300 Zigarren.* „Der Deutschen Kriegsgesang ". Von Fritz Könnecke , dem
Komponisten des am Karlsruher Hoftheater aufgeführten „ Der fahrendSchüler im Paradeis "

, ist ein Lied „Der Deutschen Kriegsgesang " er^
schienen , das weiteste Verbreitung verdient . Ein markiger Text , prächtigeMelodie und Begleitung eignen dem „Deutschen Kriegsgesang "

, den beider Uraufführung im Gärtnerplatztheater in München am 24 . Augustdie Kaiserl . und Kgl . Hofopernsängerin Frau Charles Cahier fang .Das Lied , das dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern gewidmet ist,erscheint im Selbstverlag des Komponisten (München ) .— Verschobene Jngenieurpriifung . Die Abhaltung der im Herbst1914 fälligen Staatsprüfung im Jngenieurbaufach istmit Rücksicht auf die Zeitlage bis auf weiteres verschoben worden .Die Zeit der Abhaltung dieser Prüfung sowie die Anmeldungsfrist fürdieselbe wird später noch bekannt gegeben werden.— Paketverkehr nach dem neutralen Ausland . Der Paketverkehr
nach Oesterreich - Ungarn , Dänemark , Schweden , Norwegen , Luxemburg ,Niederlande , Schweiz und nach den übrigen neutralen Ländern auf den
Wegen über die Schweiz und über die Niederlande ohne Berührungfeindlichen Auslandes wird vom 6. September ab wieder zuge¬lassen .

— Verhaftet wurden : ein vom Amtsgericht Stuttgart wegen Ein »
bruchsdiebstahls ausgeschriebener Geschirreiniger aus Magden ; ein«
Dienstmagd aus Newyork, die einer Kollegin ein Sparbuch der Spar -
kasse Heidelberg mit einer Einlage von 270 M entwendete , das Geld
abhob und für sich verbrauchte ; ein Arbeiter aus Calmbach , welchervom Amtsgericht Neuenbürg wegen Sachbeschädigung verfolgt wird , so-wie ein Zimmermann aus Dennach und ein Schieferdecker aus Heidel -
berg , beide wegen Diebstahls .

Letzte Tetegramme.
* Verlin , 3. Sept . Wie der „Lokalanzeiger" aus Breslau

meldet, starb dort im Alter von 64 Jahren der frühere Gou -
verneur von Köln , General der Infanterie Kurt v . Sper «
ling .

() Schwerin , 5. Sept . Im Alter von 64 Jahren ist in Lud -'
wigslust General v . Schmidt -Pauli g e st o r b e n. Der
deutsche Rennsport verliert in ihm viel.

( !) Wien, 5 . Sept . Kaiser Franz Joseph hat für die
durch die gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnisse a r b e i ts -
los Gewordenen in Oesterreich 100 000 und für jene in Ungar »
gleichfalls 100000 Kronen gespendet .

) ( Rom , 4. Sept . (Nicht amtlich.) Der P a p st hat den?
Kardinal Domenico Ferrati zum K a r d i n a l - S t a a t s-
fekretär ernannt . Das erste Konsistorium wird vom Papst
am 8. September abgehalten werden.

Eisenbahn-Unglück.
WTB . Wien , 4 . Sept . Bei der Einfahrt eines Zuges in

den Südbahnhof versagte die Baeuumbremse. Der Zug suhr
gegen einen Prellbock, die Maschine entgleiste . Die ersten
beiden Gepäckwagen und die ersten beiden Personenwagen sind
vollständig zertrümmert . 19 Personen wurden zum Teil
schwer verletzt .

Ans den Standesbncher « der Stadt Karlsruhe ,
Geburten .

28 . August : Frida Hilda , V . Otto Hinz« , Weißgerber . — 31 . Aug . :
Emil Kurt , V . Emil Kammerer . Bahnarbeiter ; Werner Gustavs Karl ,
V . Gustav Owart , Bureauassistent ; Hedwig Marie , V . Franz « irnon ,
Bremser . — 2 . September : Egon Bruno und Hellmut Joseph .
linge , V . Joseph Fuchs . Hauptlehrer in Limbach ' Amt Buchen ) ;
Friedrich Wilhelm , V . Anton Baumgartner . Kutscher ; Tkhart Fe . dl-
nand Adolf , V . Otto Leiber , Maler in München ; Lilly « tcsanie ,
Julius Mahler , Schlosser .

Eheschließung .
3 September : Gottlieb Eugen Sautter von Untertürkheim ( Wtb .)

Kutscher hier , mit Frida Brenk , Witwe , geb . Schwarz von hier .
Todessalle .

2. September : Chain Grünbaum , Zigarrenmacher , Witwer , 27 I .
3 . September : Wilhelmine , 2 Mt . 29 T, , V . Hermann Kirchmayer ,
Schreiner ; Wendelin Roth , Tapezier , Ehemann , 74 I .
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Orchester - und
Opernschule

und Musiklehrer¬
seminar .

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag , 15 . Sept .
Der Unterricht erstreckt sich »uf alle Gebiete der Musik rom
ersten Anfing bis lur vollendeten Ausbildung zum Lehrer , Organisten ,
Orchestermusiker , Vollsten, Sänger k. Konzert u . Oper, Kapellmei - ter usw .
Anfangsklassen monatlich . 7 Jt
Mittelklassen monatlich . . 9 JL
Oberklassen u . Orgel monatl . 15 .JL

Prospekte in den hiesigen Musikalienhandlungen und in der Anstalt .
Anfragen und Anmeldungen schriftlich oder mündlich bei der Direktion .

Theodor ffitinz , Waldstrasse 79 .
Sprechstunden vom 7. Sept . an jeden Werktag von 11 bis ' /»1 , 1/«3 bis 5 ühr .

Sologesang, 2604
dramatischer Unterricht ,
Opernstudium monatlich . 20 JL

] Stadlsarien [
Morgen Sonntag , den 6 . September ,

nachmittags von '/« t. bis 7 Uhr

Patriotisches Konzert
ausgeführt von der 6576

Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Königl . Obermnstkmetst « r a . D . II . Lleae .

' Inhaber von Stabtgarten -JahreSkarten
* und von « artenheften sowie Soldaten . 20 Pfg .VMHIUU . Sonstige Personen « 0 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren die Halste .
Programm 10 Psg . — Tie Konzert « bon » euient »karten haben Gültigkeit .
Bei schlechtem Wetter findet da « a - nzert im groften Aesthallesaal statt .

iraumirbeitsschiile
des Badischen Zranenvereins

Abteilung I.
Sämtliche Kurse der Franenarbeitsschnle

beginnen am 13 . September , vormittags
8 Uhr .

Weitere Anmeldungen werden von der
Vorsteherin in der Zeit von 9 —12 Uhr und
3 —6 Uhr , Gartenstr . 47 , entgegengenommen .

Karlsruhe , im August 1914 .

Der Vorstand der Abteilung I des
Badischen Franenvereins.

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Die am 1 . Oktober d . Jg . fällig werdenden Zinsscheine unserer

Pfandbriefe und KommanaloblJcationen werden vom 15 . Sep¬
tember an in Mannheim an unserer Kasse, sowie bei allen deutschen
Banken und Bankiers eingelöst . 15132

jHannheim , September 1914 .
Rheinische Hypothekenbank .

Geld-Spende«
für das Rote Kreuz

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung" >
# M

Caritas
Allgemeine Hilfs - und Beratungsstelle für die Angehörigen unserer

Heeresmannschaften.
Zentrale : Zreiburg i. Br . (Laritasstift ) , Belfortfiraße 20

Geöffnet werktags vormittags 8 — 12 Uhr» nachmittags 2—7 Uhr ; Sonntags vormittags II — I Uhr.
Weitere Hilfsstellen sind errichtet:

für die öeegegend : Konstanz, Brückengaffe 15
Geöffnet werktags vormittags 9— 12 Uhr , nachmittags 4 — 7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 — 12 Uhr;

BV * für Wittel - und Unterbaden : Karlsruhe i. B ., Schützenstrafte 39 TM
Geöffnet werktags vormitt . S— 10 Uhr, «achmitt. 12—4 Uhr ; Sonntags vormitt . 10— 12 Uhr . Telephon 2980 .

Die Hilfsstellen stehen allen Angehörigen unserer Heeresmannschaften in ganz Baden ohne Unterschied der
Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen Angelegenheiten ;
2. zum Anfertigen von Schriftstücken;
3. zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4. zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;
5. zur Uebermittlung von Briefen und Gaben an Soldaten und deren Angehörige .

Zreiburg i. Br ., den 7 . August 1914.
Der Direktor des Laritasstifts :

Prälat Dr . Werthmann .

i#

Kuuststickereischule
des

Badischen Zranenvereins .
Begitt « der JRurfe zur Ausbildung von Lehrerinnen und

Leiterinnen von Stickerei -Ateliers , sowie der abgekürzte Kurs zur
Erlernung sämtlicher Stickereitechniken 15. September .

Anmeldungszeit vormittags von 10— 12 Uhr in der Kunst-
stickereischule Hans -Thoma -Sträße 2 . seos

Der Vorstand der Abteilung I.

NliextzciWk Auskunft in

Mtafjrirppni
jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Ingrljürigrii der irirptrilnrlnur
von der Auskunftstelle am hiesigen Landgericht Hans -Thoma - Straße Nr . 7
(If . Stock Zimmer 51 , 52 und 53 oder in de» ebenda durch Anschlag be-
zeichneten Räumen ) .

Die Auskunft wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise (Richtern
und andere » Justizbeamten sowie Verwaltungsbeamten ) und Rechtsan -
walten erteilt und umfaßt Rechtsaugelegeuheiten jeder Art des bürgerlichen
und des öffentlichen Rechts . Die Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden
in geeignete » Fällen auch Eingaben gefertigt .

Die Auskunftstslle ist ( vorbehaltlich bei Bedarf eintretender Erweiterung )
regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet . 732

Abschrift .

Kriegsministerium .

Berlin W. 66 / den 25 . Aug. 1914.

Preisgabe vo« Betriebsstoffe « für
Vxplofionsmotoren in landwirtschaft
lichen, staatlichen und kommunale «
Betriebe » betr .

Zur Beseitigung von Erschwernissen , die der Ernährung von Heer und
Volk durch die Stillegung landwirtschaftlicher Motoren infolge Beschlag -
nähme der Bezin - und Benzoloorräte erwachsen könnten , sowie zur Be-
Hebung von .Schwierigkeiten in staatlichen und kommunalen Betrieben ,
darf die Freigabe von Betriebsstoffen bis auf weiteres gemäß den nach-
stehenden Bestimmungen erfolgen :

1 . Für Explosionsmotoren in landwirtschaftlichen , staatlichen und
kommunalen Betrieben darf der unumgänglich notwendige Be
tricbsstoff in Schwerbenzin und Schwerbenzol verabfolgt werden .

2 . Es ist zu verstehen unter
Schwerbenzin eine Ware , von welcher übersieden bis zu
100 ° Eels . nicht mehr als 13 Vol . °/«
160 "

„ .. 85 Vol . • /,
Schwerbenzol alle Benzolsorten , welche von 120 ° Cels . an zu
sieden beginnen .

-Z. Den Nachweis , daß das abzugebende Schwerbenzin oder Schwer -
benzol den angegebenen Bedingungen entspricht , hat der abgebende
Lieferant auf Verlangen der freigebenden Stelle durch Attest einer
behördlichen Untersuchungsstelle oder eines vereideten Handels
chemikers zu führen .

Die Prüfung der Sorte hat nach Engler 'schem Verfahren unter
dreimaligem Zurückgehen um 10 ' Cels .

'
zu erfolgen .

4 . Die Verabfolgung darf nur gegen einen vom stellvertretenden
Generalkommando des betreffenden Bezirks ausgestellten Freigabe -
schein, der vom Lieferanten einzubehalten ist (vergl . Ziffer 6),
erfolgen .

5 . Der Freigabeschein ist vom Verbraucher bei der unter 4 genannten
Stelle zu beantragen . Der Antrag muß Menge und Art deS er -
betenen Betriebsstoffes und den Verwendungszweck enthalten .
Außerdem imifj die Notwendigkeit . des angeforderten Bedarfs für
landwirtschaftliche , staatliche und kommunale Zwecke durch ein
Anerkenntnis des Bezirksamts bestätigt sein.

6. Jeder Lieferant , der nach Vorstehendem Schwerbenzin oder Schwer -
benzol abgibt , hat diese Msngen allwöchentlich am Samstag abend
der Inspektion des Militär - Luft - und Kraftfahrwesens in Berlin -
Schöneberg , Fiskalische Straße , unter Beifügung der Freigabescheine
schriftlich anzuzeigen . Die Briefe können unfrankiert als „Heeres -
fache" abgesandt werden , müssen dann aber den Stempel einer
Militär -, Polizei - oder Ortsbehörde erhalten .

7 . Die Freigabe der gegenwärtig in landwirtschaftlichen Betrieben
selbst beschlagnahmten Benzin - oder Bmzolmengen kann ohne
Rücksicht auf ihre Beschaffenheit (vergl . Ziffer 2) erfolgen , im
übrigen aber unter Beachtung der vorstehenden Bestimmungen .

Das Kriegsministerium weist jedoch ausdrücklich darauf hin , daß sich
diese Freigabe nur durchführen läßt , wenn sich die Inanspruchnahme in
den mäßigsten Grenzen hält . Sie müßte aufgehoben werden , wenn der
Verbrauch zu groß wird . Es liegt daher im eigensten Interesse der
Motorenbesitzer , wo angängig , anstatt des Benzins oder Benzols oder ver -
mischt mit diesem auch andere Betriebsstoffe (Spiritus oder Leichtpetroleum )

verwenden . Die in letzter Zeit namentlich mit Spiritus (etwa 2O °/0
enzol und 80 °/0 Spiritus ) gemachten Versuche haben dem Vernehmen

nach ein durchaus günstiges Ergebnis gehabt , sodaß viele Stellen bereits
zum Spiritusbetriebe übergegangen sind .

Im Auftrage
fl*5- Inn «.

Unentgeltliche
Rechtsauskunftsstelle

für Frauen .
Epr «chst » ud « n ! Dienstag 6 — 8 W )(

Freitag 0 - 7 Nhr
» ri,gfira » e 97 » . II !.

IWohnnngs -
An ;eiger ^>

Hübschstraße 14
! ist dle Purierrewovnuug mit 4
Zwnner , Küche , Bad , Mansarden -
ztmmer , Kammer , 2 Kellerabtet »
limgeir , Veranden , Vorgarten und
t StückGemüsegarten zu vermteten .
Auf Wunsch wird Badeetnrtchtnng
ftestellt . Nähere ? daselbst oder
Htrschstrahe 44, Parterre . 2576

Gottesdienste . — 6. Sept .
Evangelische Stadtgemeiiide .

Stadtkirche .
/, 9 Uhr Mi litärg ottesdien st : Garnison

viknr Schulz .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein .
' /«12 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Kühlewein .
Kleine Kirche.

6 Uhr : Stadtvikar Schneider .
Schloßkirche .

10 Uhr : Prälat Schmitthenner .
Johanneskirche .

- IS Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .
8 Uhr : Stadtpfarrer Hesselbacher.

Christuskirche .
10 Uhr : Stadtpsarrer Rohde .
' /« II Uhr Kindergottesdienst : Stadt -

pfarrer Rohde .
8 Uhr : Stadtvikar Faller .

Gemeindehans der Weststadt .
10 Uhr : Stadtvikar Faller .
/^12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt -

pfarrer Schilling .
Lutherkirche .

/210 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier .
/ «12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬

pfarrer Weidemeier .
8 Uhr : Abendandacht .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
Uhr : Hofprediger Fischer .

Diakonissenhauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz.
Abends ' /«8 Uhr : Monats - Missions -

stnnde : Missionar Maier .
Beiertheim .

3 Uhr : Stadtvikar Schneider .
ttirl - Friedrich -GedöchtniSkirch «.

tvi - dtteil Miihlburz . )
/,10Uhr Gottesdienst m . Abendmahl :

Dekan Ebert .

Wochengottesdienste.
« bend -Andacht : >

kleine Kirch«.
Montag , Mittwoch und Freitag 6 Uhr .

Schl »itirche .
Dienstag , Donnerstag und SamStag

6 Uhr.
Johanneskirche .

Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uhr .
LitherNrche .

Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uhr .
ahristuskirche .

Dienstag , Mittwoch u. Freitag 8 Uhr.
Gemeindehaus der Weststadt .

Dienstag und Freitag 8 Uhr .
Beiertheim .

Dienstag u . Freitag 8 Uhr ( Turnhalle ).
Karl - Friedrich - Gedächtniskirche .

Donnerstag 8 Uhr .
Kattzelische Stadt -Temeind «.

St . Stefanskirche .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl. Messe mit Generalkom-

munion für die Jungfrauen -
kongregation und die übrigen
Jungfrauen , sowie für den wetbl.
Jugendoerein .

7 Uhr hl. Messe mit Generalkom-
munion für sämtliche diesjährige

„ Erstkammnnionktnder.

*/«9 Uhr Militärgottesdienst in . Pred.l /810 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬
amt und Predigt .

' 1*12 Uhr Kindergottesdienst m. Pred.
3 Uhr Corporis Christi - Bruderschaft .̂.

Andacht .
*/,4 Uhr Versammlung für die Jmiz .

frauenkongreaation .
' /»8 Uhr feierl . Bitt -Andacht m. Pred.
Jeden Abend 1/»8 Uhr Bitt -Andgchi

mit Segen .
Altes St . Binzentiushau ».' 1*7 Uhr hl . Kommunion.

7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

St . Peter» und P«ul»Nrch»
' 1*6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse .
6 ,

' /,7 , 7 , f/,8 Uhr Austeilung der
hl . Kommunion .

*/i8 Uhr deutsch« Singmesse mit
Monatskommunion der Erstkom -
munikanten .

' / «9 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt (im Städt . Spital ).'1,10 Uhr Hauptgottesdienst m . Pred .

2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft .
' /i8 Uhr abds . Bitt -Andacht m . Segen .
In Eagenstein (Rathaus ) 9 Uhr

hl . Messe mit Predigt .
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
inunion der Erstkommunikanten .

8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
'1,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt

und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Predigt .
' /,3 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaft.
' /j8 Uhr Bittandacht vor auSgesetz -

tem Allerheiligsten .
Donnerstag , abends */»© Uhr :

Versammlung der Jungfrau «»
kongregation .

St . Bernharduskirche .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe u . Generalkoinmunloa

der Kinder und der Jungfrauen -
kongregation .

5 Uhr deutsche Singmesse mit Predixt .
' /»10 Uhr Hauptgott «sdi «nst in . H»ch-

amt u . Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst .
' 1x3 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft.
3 Uhr Jungfrauenkongregation .' /i8 Uhr Bittandacht mit Segen.
Montag : Männerkongregation .

St . B»nifatiuskirche.
6 Uhr Frühmesse mit General -

kommunion der Männersodalitat .
Uhr deutsche Singmesse m . Pred-

Vslö Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬
amt und Predigt .' /«13 Uhr Kindergottesdienst m . P« d.

' /tS UhrCorporis -Christi -Bruderschoft-
7 Uhr Bittandacht vor ausgesetzt«»«

Allerheiligsten .
Ludwig - Wilhelm - Krankenheim.

8 Uhr hl . Messe.
Rüppurr (St . Nikolauskirche .)

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommumsa .
9 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt .
' /t2 Uhr Christenlehre für Knaben u»d

Mädchen . ; g
2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft -
7 Uhr Bittandacht mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim )
'

>/- 6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse und Monatskom -

munion der Jünglinge .
7<8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred-

9 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .

/ «II Uhr Kindergottesdienst m. Pred-
1,2 Uhr Corporis Christi -Bruderschast

mit Segen .
7 Uhr Bittandacht mit Segen .

St . Josephskirche
( Stadtteil Grünwinkel ) .

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit MonatskmN "

munion d . Jungfrauenkongregati »"-
9 Uhr deutsche Singmesse m . P « ' -
' 1,2 Uhr Corporis Christi -Bruderschap
>/,8 Uhr Bittandacht niit Segen ^ J

Kath . Kapelle be« Kndettenha »s«b-

5. Sept . , 3 Uhr nachm . Seichte ; am
6 . Sept .,

' /18 Uhr Kommunion ^

(Alt - )Katholische Stadtgcmeind «.
Auserstehungskirche.

10 Uhr Geistl . Rat Boden 'tet»
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